Burg Waldeck
Die Burg Waldeck, eine einst prachtvolle und mächtige Burg, thronte hoch über dem dichten Grün des Vorderhunsrücks.

Nach Vermutungen wurde sie um 1250 von Rudolf von Waldeck erbaut und bestand aus einer Ober- und Unterburg. Wahrscheinlich ist die höher gelegene Oberburg die ältere Anlage. Leider ist bis heute nicht mehr viel des damaligen Prachtbaus erhalten. 1689 zerstörten die Franzosen im pfälzischen Erbfolgekrieg die Burg, ebenso wie zahlreiche weitere Burgen oder Dörfer im Umland. 1720 ließ Freiherr Wilhelm Lothar Boos von Waldeck, der in Koblenz ansässig war, die Ruinen der Unterburg beseitigen und an deren Stelle einen Sommersitz errichten.
Bis heute erhalten sind allerdings nur einige Stützmauern, Reste eines Rundturms sowie die Ruine eines dreiflügligen Barockschlösschens mit nach Osten vorspringender ehemaliger Kapelle.

Interessant für Freunde von Liedermachern ist die Tatsache, dass bereits Reinhard Mey, Franz Josef Degenhardt oder Hannes Wader auf der Burgruine Waldeck ihre Lieder sangen, als sie noch kaum jemand kannte.

Bis heute hat die Waldeck, obgleich sie auch nicht mehr in altem Glanze die Wälder des Hunsrücks schmückt, nichts von ihrer Romantik verloren, und so lockt sie zahlreiche Wanderer an, um bei warmen Sonnenstrahlen ihrer zu gedenken.

